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Zu diesem Heft
Im ersten Teil dieses Hefts ist einmal mehr von Sinn und Grenzen der Marktwirtschaft

die Rede. Silvia Strahm Bernet macht sich Gedanken über die quasi-religiöse Verehrung,
die dem totalen Marktzuteil wird, über die kapitalistische Ökonomie als Theologie-Ersatz,
aber auch über die Banalität, die hinter dem ganzen Getöse von ((Globalisierung»,
«Deregulierung» und weiteren angeblichen «Sachzwängen» steht. Der Kolumnefolgt ein
Gedicht über solche «tat-sachen», das uns Eveline Blum zukommen liess. (Wer erinnert
sich noch an unseren «Aufrufzur Poesie»? - Ja, wir freuen uns auch weiterhin über die
Zusendung von Gedichten.)

Zwei gewichtige Texte befassen sich mit Landwirtschaftspolitik. AI Imfeldformuliert elf
Thesen über «Agrar-Kultur undAgrar-Spiritualität». Landwirtschaft istfür ihn eine Form
der Kommunikation, die durch den Nationalstaatzerstört wird, durch grenzüberschreitende

Märkte aber die Chance bekommt, eine nationalistische Selbstversorgungsideologie zu
überwinden. Das NW-Gespräch mit den beiden sozialdemokratischen Agrarpolitikern
Andrea Hämmerte und Peter Oser erörtert Perspektiven für das Bio-Land Schweiz, dem
wir nach der Volksabstimmung vom 9. Juni dieses Jahres zweifellos einen Schritt näher
gekommen sind. - Dass behinderte Menschen den heutigen (Arbeits-)Markt als Bedrohung

erleben, ist Gegenstand eines Vortrags von Markus Brandenberger. Aus seinem
Nachdenken über den Sinn derArbeit ergeben sich bemerkenswerte Forderungen an die
Adresse der Politik. — Das Thema Markt begegnet uns nochmals im ((Zeichen der Zeit»,
das davor warnt, den Staat unter dem Stichwort «New Public Management» auf eine
«Holding-Gesellschaft» herunterzufahren.

In der Reihe unserer Porträts religiöser Sozialistinnen und Sozialisten veröffentlichen
wir ein Referat von Maja Wicki über Margarete Susman, die uns hier vor allem als
bedeutende Denkerin aufder Suche nach ihren jüdischen Wurzeln vorgestellt wird. Die
Medienkolumne von Hanspeter Gschwendfragt, was es zu bedeuten hat, dass in Tondokumenten

jetzt auch die menschliche Stimme manipulierbar geworden ist. Und von Andreas
Zumach bringen wir sein Referat an unsererTagung vom I.Juli über «OSZE oder NATO?»

Das Impressum dieser Nummer enthält eine wichtige Änderung: Ferdinand Troxler ist
nachfünfJahren engagierter Tätigkeit als Werbebeauftragterfür die Neuen Wege
zurückgetreten, um sich - trotz «Ruhestand» - wieder vermehrt seinem angestammten Berufals
Publizist widmen zu können. In dieser Eigenschaft werden wir ihm in unserer Zeitschrift
gewiss noch oft begegnen. Wir danken Ferdi Troxlerfür die unzähligen Werbeaktionen und
die monatlichen Hinweise aufjede neue Nummerzuhanden der Medien, aber auchfür eine
freundschaftliche Zusammenarbeit und sachkundige Beratung. Wenn die Neuen Wege in
der Öffentlichkeit wieder vermehrt zur Kenntnis genommen werden, ist das vor allem das
Verdienst unseres Freundes. Zum Nachfolger hat die Jahresversammlung am vergangenen
31. Mai Christoph Rauh gewählt. Der neue Werbebeauftragte ist von BerufSoziologe. Er
war während vieler Jahre Leiter des Amtesfür Gesamtstädtbche Kirchliche Aufgaben in
Bern und arbeitet heute selbständig im Bereich Organisations-Entwicklung. Wir heissen
Christoph Rauh ganz herzlich willkommen und danken ihm für seine Bereitschaft, neue
Leserinnen und Leser für unsere Zeitschrift zu gewinnen. Dazu braucht er allerdings
unsere Mithilfe. Also: Wer Ideen für die Werbung hat, wer Adressen kennt, die für eine
Werbeaktion in Frage kommen, wer in seinem Bekanntenkreis oder an geeigneten
Veranstaltungen für die Neuen Wege werben und Probenummern unter die Leute bringen
möchte, der oder die melde sich doch umgehend bei Christoph Rauh.

Unseren Leserinnen und Lesern wünsche ich mit diesem Heft eine angeregte Sommer-
Lektüre. Für das leicht verspätete Erscheinungsdatum bitte ich um Entschuldigung. Das
nächste Heftfolgt Mitte September. Willy Spieler
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